
„Tatort“: Die ARD macht sich echt Sorgen um „rechte“
selbstbewusste Frauen
Vor ein paar Monaten war ich zu einem bürgerlich-konservativen Stammtisch in Göttingen eingeladen.
Die Mehrheit der Teilnehmer waren Studenten. Was sie über die Stadt erzählten, über den
Meinungsterror gegen alles, was nicht links ist an der Universität, über besetzte Immobilien, die von den
Steuerzahlern finanziert werden müssen, über Stadträte, die sich wehren und deshalb persönlich massiv
bedroht werden, war erschütternd. Und über die Lokalzeitung, die über all das nichts schreibt und brav
die Nationalität selbst von überführten Mördern verschweigt.

Der ARD-Tatort am Abend spielte in Göttingen und beschäftigte sich mit nichts davon. Es ging im Kern
um junge Frauen, die „rechts“ sind, also den Gender-Schwachsinn als das betrachten, was er ist, nämlich
Schwachsinn. Die gegen das Unrecht der Massenabtreibung sind, und die sich mit ihren männlichen
Lebensgefährten als normale Verbindung sehen. Vor ein paar Jahren hätte man gesagt: Frauen aus der
CDU. Heute zeichnet die öffentlich-rechtliche ARD zum wiederholten Mal ein Zerrbild der Wirklichkeit.
Alles böse Rechte, eine Richterin, von der man annehmen muss, dass sie nicht links durchsozialisiert
wurde. Frau Lindholm und ihre Kollegin, die verstört sind, dass es rechte und kluge Frauen überhaupt
gibt. Und die darüber philosophieren, dass man mit solchen Leuten am besten gar nicht spricht.

Die Aneinanderreihung von billigen Klischees, finanziert von uns allen, ist einfach nur lächerlich. Aber sie
tun es, und sie bieten mir die Vorlage, auf ein Thema hinzuweisen, das mich schon seit Monaten
beschäftigt. Warum gibt es heute so viele kluge und engagierte Frauen, die sich politisch auf der rechten
Seite des Spektrums bewegen? Ich meine dabei nicht nur Politikerinnen aus der AfD, aber natürlich auch
welche von ihnen. Frauen, deren Blutdruck steigt angesichts der ideologischen Umerziehung, die von der
politischen Linken in Deutschland betrieben wird. Geschlecht ist unwichtig, sexuelle Vielfalt in der Kita
muss gelehrt werden, sexuelle Übergriffe sind schlimm, außer wenn sie von jungen Männern aus anderen
Kulturkreisen begangen werden und so weiter. Es gibt unglaublich viele Frauen in Deutschland, die das
nicht mehr mitmachen und sich wehren wollen. Eine Bekannte, die keiner Partei angehört, erzählte mir
letztens am Telefon, dass sie niemals eine Beziehung mit jemandem eingehen würde, der die
Umgestaltung unserer Gesellschaft auch nur gut fände, der nicht emotional leidet und Bluthochdruck
bekommt angesichts dessen, was in diesem Land seit vier, fünf Jahren passiert.

Junge, konservative und hochintelligente Frauen, die sich engagieren, die keine Quote brauchen, um sich
durchzusetzen, sind der abolute Albtraum für die Feminismusindustrie. Junge Frauen, die Mütter sind
und ihr Leben bravourös meistern ohne einen Nanny-Staat, der ihnen ihre Kinder möglichst gleich nach
der Geburt abnimmt und staatlich verwahrt, damit Mutti wieder in die Produktion entlassen werden
kann. Egal, ob sie das selbst so wollen oder nicht. Wenn unsere Volkserziehungssender sich Sorgen um
diese Frauen machen, dann ist das gut. Sehr gut.
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